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Nro 136. Samstag, den 20. November L88O 85 . Jahrgang.
Amtliche Dekanntmachungen.

Calw.  An die Standesämter
Denselben werden demnächst die Formulare sür die nach der Ver¬

fügung der Kgl . Ministerien der Justiz , des Innern und der Finanzen vom
14 . Mivz 1876 , Reg .-Bl . Nr . 11 , von den Standesbeamten für die Zwecke
der Bevölkerungsstatistik im Jahre 1881 zu führenden Verzeichnisse der
Geburten , der Eheschließungen und der Sterbefälle wieder zugehen Die
Standesbeamten werden angewiesen , zur Verzeichnung der Eheschließungen,
Geburtt - und Slerberälle bloß die neuen Formulare , wie sie schon
im letzten Jahre sestgestellt worden sind , zu v-rwenden . Sollten bei den
Standesämtern etwa vom Jahr 1879 her , oder noch ältere Formulare
von früher sich vorfinden , so sind solche von den Standesämtern bis 1. k.
MlS . an da » Oberamt rurückzugrben.

Den 10 . Noo 1880 . K. Oberamt.
Flax t a n d.

" An die K iOrtSfchulinspcktorate
Dieielben werden aufgefordert eine Anzeige über das Ergebniß der rach

Art ist und 17 des G -s. vom 25 . Mai 1865 vorzunehmenden Wahl von
Mitgliedern der Ortsschulbehörde einzusenden.

Calw . 17 . Nov . 18^0 . K. gem Oberaml in Schulsachen:
Flaxland . Häring,  BV.

Politische Nachrichten
Deutsches Reich

— Berlin.  15 . Noo . Acht Sozialdemokraten baben Freilag Aus¬
weis » ngsordre  erhalten und müssen beule Abend Berlin verlassen.
Tie meisten wollen nach Amerika auswandern.

— Berlin,  15 . Noo . Die Interpellation von Hänel und Gen . betreffs
der Judenfrage . die plötzlich alle politischen Kreise in Berlin mehr als
erklärlich zu erregen scheint , soll Freitag oder Samstag verlesen werden.
Die Antwort des Staatsministeriums , das vorher wohl noch eine Bsralh-
ung halten wird , dürfte daraus hinauslauten , daß zur Zeit in den Ver¬
hältnissen kein Grund zu irgend welchen Maßnahmen vorlrege.

— Berlin,  17 . Nov . (.Tel ) Abg -Haus . Erster Gegenstand ist die
Verlesung der Interpellation v . Curry,  welche lautet : 1) Hat die k.
Staalsregierung Ermittlungen über die bisherige Wirkung des neuen Ge-
richtskostengesetzes und der Gebührenordnung sür Gerichtsvollzieher ange¬
stellt ? 2) Haben diese Ermittlungen ergeben , daß das gerichtliche Ver¬
fahren übermäßig verlbeuert ist ? 8) Für den Fall der Bejahung sä . 2:
Welche Schritte zur Äbbülse beabsichtigt die k. Staalsregierung zu thun?
v . Cuny begründet die Interpellation . Justizminister Friedberg  glaubt,
daß die ZustellungSgebühren der Gerichtsvollzieher , die der Reichstag über
die Vorlage hinaus erhöhte , vermindert werden können ; daß die Gebühr
sür Beglaubigung von Abschriften fortfallen kann ; daß bei den Schreib¬
gebühren vielfach eine Reform nothwendig sein wird ; daß auch die Ge¬
bühren für die Vollstreckungsklausel einer Aenderung benöthigt sind. Er
könne aber keine Gewähr dafür übernehmen , daß die Bundesregierungen
in ihrer Gesammtheit aisbald auf diese Vorschläge eingehen , weil vielfach
auch die Ueberzeugung vertreten ist , daß der Zeitpunkt zu einer Reform
der Gebührensätze noch nicht gekommen sei. Er bitte , durch ein Votum in
dieser Sache nicht die Bundesregierungen zu raschem Vorgehen zu drängen , I

und das Vertrauen zu haben , daß Seitens der preuß . Regierung auch an
Initiative nichts versäumt werden wird , um zu einer Besserung zu kom¬
men . daß wir uns aber auch vor einer übereilten Aenderung hüten , dis
Schlimmeres Hervorrufen könnte.

England
L o nd on . 15 . Nov . Die Aufmerksamkeit des ganzen V -r. König¬

reiches nimmt in diesem Augenblicke die Farm des Kapitäns Boycott
in Anspruch . Neber die Lage daselbst wird aus Cong unterm 18 . ds . ge¬
meldet : »Die Arbeiter aus dem Norden machten sich heute früh an das
Einheimsen der Kartoffelernte des Bcycoll ' schen Gutes . Sie waren während
der Arbeit von einer starken Polizisteneskorte umgeben ; Kavallerievorposten
und Polizisten bildeten einen zweiten Kreiß . Während der Nacht hatte ein
furchtbares Regenwetter aehausl ; gegen 1 Uhr regnete es abermals so
heftig , daß die Arbeit eingestellt werden mußte . Etliche Landleute sahen
der Arbeit aus der Ferne zu. machten jedoch keinerlei Demonstration . Die
Landliga ist bemüht , jeden Konflikt mit den Arbeitern aus dem Norden zu
hintertreiben . Sie befürchtet , daß ein Zusammenstoß zwischen den beiden
feindlichen Parteien den erhofften Anschluß der Orangistenpächter an die
Liga vereiteln dürfte . Man nimmt daher mehr und mehr an . daß man
di " Nordländer in Frieden abziehen lasse . Kapitän Boycott wird dis
Nachbarschaft verlassen , sobald er seine Ernte in Sicherhett gebracht hat.
Die » wird 10 Tage in Anspruch nehmen . Die eiugehermste Ernte wird
von den Hilfsarbeitern auf ihren eigenen Wagen nach den nordischen
Märkten gebracht werden . "

Die Zustände in Irland  sind derart , daß nur von einer gründ¬
lichen Aenderung der politischen Verhältnisse Besserung erwartet werden
kann. Der irische Pächter , das ist längst anerkannt , kann der ihm aufer¬
legten Verpflichtung nicht Nachkommen , ohne daß er das gepachtete Feld
von der Frau , den Kindern und den Großeltern im Hause bearbeiten läßt
und sich selbst im Taglohn verdingt . Wird seine Arbeit nicht gebraucht,
wie dies in den letzten Jahren der Fall war , dann ist es für ihn eine Un¬
möglichkeit , die Rente zu bezahlen , und ist er mit dieser sür ein Jahr im
Rückstände , dann hat der Agent des Landlords dar Recht , ihn von Haus
und Hof zu vertreiben , ihn und seine Familie auf die Landstraße zu stellen,
ohne eine Entschädigung für die dem Boden gewidmete Arbeit , für gekauf¬
ten Dünger , errichtete Bewässerungsgräben , Umzäunungen und Gebäude
— da der Landlord blo « das nackie , steinige Feld beistellt — schuldig zu
sein. Die Pflicht zu einer solchen Entschädigung oder »Ablösung"  ist
aber in dem seit Jahrhunderten in ununterbrochener Ausübung befindlichen
Volksrecht begründet , das vor elf Jahren , allein für die nördliche Provinz
Ulster , auch gesetzlich anerkannt wurde . Der Ausdehnung des „Ulster-
rixkt « auf das gan ;e Land hakun sich die Lords widersetzt . Die Be¬
stimmung einer Enlschädigungspflrcht in Fällen von Vertreibungen nach
der vo>jährigen Hungersnoth haben sie vor Kurzem im Oberhause vereitelt.

Es bleibt somit nichts Andere » übrig als die vollständige Grund¬
ablösung,  und diese ist nicht möglich ohne Mitwirkung des Staates.
Mehr als eine solche will aber auch Parnell nicht.  dessen Forderungen
auf dem Kontinent , wo es ein freies Baoernthum gibt , vollkommen ge¬
würdigt werden , mit wie entschiedener Mißbilligung die fanatische Agita-
ltonsweise des Mannes auch verurtheilt werden muß . Ihn und seine Ge¬
nossen deßhalb vor Gericht zu fordern , ist das mißlichste Unternehmen , in

/ e u i t i e t o n.
Der Schuldbrief,

eine rheinische Dorfgeschichte
von vr . W . B.

UI . Bei der Steineiche.
(Fortsetzung .)

Sorgfältig schaut Jörg umher , ob er nicht beobachtet werden könnte;
aber er ist von allen Seiten hinlänglich gedeckt. Zudem ist der Mond
hinter einer großen Wolke verschwunden und droht so bald nicht mehr
zum Vorschein zu kommen . Auch der Wind ist ihm günstig ; er streicht
scharf vom Hügel her und bringt jeden Laut von dort herüber , während
ein Geräusch von hier , oben so leicht nicht gehört werden kann . Das
Alles hat unser Flüchtling in einem Augenblicke bemerkt ; hastig nimmt er
ferne Flinte in Arm und schleicht sich mit einer wunderbaren Geschmeidig¬
kett. auch das geringste Rauschen in den Zweigen vermeidend , durch die
Gebüsche den Hügel hinan . So oft eine Pause in seinen Bewegungen
eintritt , vernimmt er das Geflüster von oben deutlicher , er kann sogar
zwei Stimmen unterscheiden . und eine davon erfüllt ihn mit einer
fieberhaften Unruhe . Aber keine seiner Bewegungen verräth diese Unruhe,
sie äußert sich höchsten« in dem Zucken auf dem verwitterten Gesichte.
Kalt und überlegt , wie es nur der gewandte Wilderer , der bei Nacht und

Nebel aus dem Anstand liegt , sein kann . ist jeder Fußtritt . jede Handbe¬
wegung . So erreicht er den Rand des Hügels , wo er sich platt auf den
Bauch binwiift . Ein dichter GinsterbuiH verbirgt hier seinen Kopf , und
durch die dünnen Stängel hindurch gewinnt er einen unbeschränkten Ueber-
blick über die Platte des Hügels.

War er jetzt erschaut und hört , ist nur geeignet , die fieberhafte Un¬
ruhe in seinen Adern zu verdoppeln . Aber auch jetzt regt sich kein Glied
an ihm , kein' Laut »erräth das Zittern seiner Brust , und nur seine Augen,
funkelnd wie die eines gereizten Tigers , sind durch den Strauch nach der
Eiche gerichtet.

Unten in dem hohlen , ausgebrannten Fuße der Eiche fitzt ein Mann,
der es sich dort augenscheinlich bequem gemacht hat . Er lehnt ganz in
vem Stamme rückwärts , und kommt nur zuweilen mit dem Kopf und mit
den Händen hervor . um durch deren Bewegungen gewissen Worten Nach¬
druck zu geben . Diese Worte sind an ein Mädchen gerichtet , da » vor ihm
steht . bleich vor Aufregung und — vielleicht vor unterorücktem Zorne.
Sie widerlegt leise, aber fest die Reden des Mannes , der dadurch anschei¬
nend nicht im Geringsten ergriffen wird.

„Nun gut . Marie, " sagte der Mann , „wenn du dich durchaus nicht
beugen willst, dann kann ich Euch nicht helfen ; wie gesagt , morgen wird
das Lindenwirthshaus in der Abtei öffentlich ausgeboten ; — was ich dann
mit der Wirthin und der Mamsell Tochter machen werde , da « kann ich
dann noch immer sehen ; der Verkauf deckt die Schuld noch lange nicht
. . . . siehst du. Marie , so stehen die Sachen . "



welcbes die englische Regierung sich hat einlassen können . Ganz abgesehen
davon , daß für die Volksmänner Parneü und Consorlen kein irische » Ge¬
schworenengericht ein verurtheilenve » Veidikt haben wird — sei es au«
Uebeneugung , sei er aus Furcht vor agrarischer Rache , so ist da « gericht¬
liche Vorgehen gegen Agitatoren , die eine anerkannt gerechte Sache , wenn
auch mit Ausschreitungen , verfochten , ein politischer Fehler . Die Eingangs
erwähnten Vorfälle beweisen die« zur Genüge . Die Zustände im Lande
werden dadurch nicht besser.

Ewer andern Correspondenz entnehmen wir folgende Nötigen : Eine
Grundeigenthumsreform  thur in England und Schottland nicht
minder noch als in Irland , wie aus folgenden in der Ä. Z . angeführten
Daten hervorgeht : ^ in England und Wales gehören 10,000 Personen,
wovon eine i 86 .000 Acker Landes besitzt. 2̂ von Schottland gehören

83 Personen ; eine darunter besitzt 1,856,518 Acker. In Irland find die
Verhältnisse in dieser Beziehung nicht einmal so kraß . Die Zahl der Eigen-
thümer ( >9.547 ) ist dort verhältnißmäßig eine größere . Eine Menge
Pächter hält sich überdieß , mit dem Gewehr in der Hand , auf der Hufe,
ohne sich viel um den Gutsherrn zu kümmern . Das ganze Ver . König¬
reich, einschließlich der Kanalinseln , umfaßt 78 411 520 Morgen ; 30,064,534
gehören davon 977 Eigenthümern . Mehr als r/z des Flächeninhalts des
Ver . Königrrichs ist also in der Hand von weniger als 1090 Personen.
Man Halle dazu die 5,000 .000 Grundeigenthümer in Frankreich I Eine
Amverung ist da unbedingt geboten . Noch weniger als ,n Irland gibt es
in England mehr einen Bauernstand . Die normannische Eroberung , uno
was auf sie folgte , hat die Enterbung des eigentlichen Ackerbaues aut ' s
Unbarmherzigste durchge ührt . Was da und dort noch an kleinem Frn-
bolder - oder dörflichem Gemeindeeigenthum vorhanden war , ist seit Karl
II planmäßig durch aristokratische Parlamente zu Gunsten der Großgrund¬
besitzer hinweggeraubt worden.

London,  17 . Noo . Reuter meldet aus Konstantinopsl:
Derwisch Pascha telegraphirte , die Umzinglung Dulcignos sei vollendet
keinem Bewaffneten sei der Eintritt gestaltet , cr werde jeden , welcher den
Einlrilt erzwingen wolle , erschießen lassen.

Rußland.
St . Petersburg,  16 . Nov Heute früh um 6 Uhr wurden die

zum Tode Verurtheilten , Kwjatkowrky und Presvjatoff , in der Festung
gehängt , sie starben gefaßt . Die Festung war streng abgesperrt und wenig
Publikum zugegen , weil die Hinrichturigszeit unbekannt war . Die andern
zum Tode Vecurlheilten sind vom Kaiser zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
be gnadiat worden. _ _

Tages Neuigkeiten.
— Calw,  19 Nov . Der heutige »St . A. " enthält den Vortrag des

Finanzministers an die Ständesersammlung zum Finarzgesetz und Haupt-
finanzelat für 1881/83 , worin bei dem Etat der Poftverwaltung
eine Mehreinnahme von 709,500 aufgesührk ist , die sich erklärt a) dmch
die Mehreinnahme in Folge der auf jährlich 2 Proc angenommenen
allgemeinen Steigerung des Postverkehrs mit — 134,500 -4L b) durch
Ein ' chränkung der Taxen des NachbarschastSverkehrS aus die Entkernung
von 10 km statt bisherige 2 Meilen mit — 75 .000 -4L c) durch Er¬
höhung des Portos für Geld - und Nachnahmebriefe im NachbarschaftSver-
kehr von 10 auf 15 durch Erhöhung der Gebühr für Postanweijungen
um 5, bezw. 10 lowie der Minimoliaxen beim Packelporto um 5 . bezw.
10 4Z mrl — 150, >L0 -4L. Außerdem ist die Aufhebung der bisherigen
Postportofreiheit in Dienstsachen beabsichtigt , wodurch sich eine Mehrein-
nohme von 350 000 -4L ergibt , wogegen aber der Portoaufwand der einzelnen
Verwalcungszweige entsprechend eihöht werden muß . Wir sind begierig,
was die Kammer und was dar Publikum zu diesen Aenderungen sagt

— In Gechingen  drohte gestern Mittag um 1 Uhr in dem Hause des
Jakob Mann  Feuer auszubrechen , das ober durch das rasche Einschreiten
der Feuerwehr so>ort tm Ke.me erstickt wurde . Der Schrecken scheint
größer gewesen zu sein , als der Schaden , da Mann und Frau nicht zu
Hause waren.

— Von der oberen Nagold,  14 . Nov . In Betreff des seinerzeit dem
Herrn Juslftdcpartementschef durch eine Deputation vorgetragenen Bitt¬
gesuchs um Errichtung eines Amtsgerichts resp . Abhaltung amtrgerichtlicher

»O Gott , Bauer , was seid Ihr doch so hart !" rief das Mädchen
händeringend , „Ihr könnt so nicht sein , bei Gott nein , es ist nicht
möglich !"

„Es ist auch nicht möglich , daß eine Dirne so halsstarrig sein kann/
lachte der Mann m dem Baume , „und doch ist es so . . . . drum komm,
Marie , sei klug . . . . setze dich hier zu mir und wir wollen die Sache
mü einander überlegen . "

Das Müschen trat statt dessen einen Schritt zurück und hob ab¬
wehrend die Hände in die Höhe.

„Denkt an Gott , denkt an meine alte Mutter , denkt an Euer eigenes
Weib !" rief sie zitternd , „ich bitt ' Euch auf den Kmeen , schont meiner,
schont unser . laßt uns nur noch einige Jahre Zeit . wir
wollen Euch , wie bisher , die Zinsen ehrlich entrichten , eS ist ja Euer
Schade nicht ."

„Ach was . das Ausschubgeben hat oufgehört ; Ihr sollt wich nicht
länger hänseln , ich mein ' es ja gut . meine Bedingungen sind so
billig gestellt , wie ich sie noch Niemanden gestellt habe . du hast
das Flennen nicht nöthig , Marie , du kannst dich leicht zufrieden geben , e«
ist so ichlimm nicht, wenn du nur klug sein willst . komme, laß uns
die Sache überlegen ."

„Nein , nein !" schrie das Mädchen wild , »was Ihr von mir ver¬
langt , »st schlecht, ist ehrlos , das kann kein rechtschaffener Mann verlangen
.ich soll mich versündigen an Euch, an Eurem Weib , an unserem
Herrgott , an mir selbst, an meinem Herzliebsten . "

Verhandlungen in Alkenstaig ist dem Fchrn . Adolf v. Gült! in gen  zu
Berneck am 8 . d. von höchster Seile die erfreuliche Mitiheilung geworden,
»daß die fragliche Angelegenheit für die Interessenten durchaus günstig stehe. "

— Stuttgart,  17 . Noo ( Ständische » ) Die Finanzkommission der
Abgeordnetenkammer , welche sich auf 14 Tage vertagt hatte , trat gestern
zunächst zu Prüfung der Staatsrechnungen von 1877/1879 wieder zusammen.
Da hetzte auch der Hcmptfinanzetat pro 1881/1883 eingekommen ist und
die Spezialetalö schon im Latte der letzten Woche übergeben wurden , so
steht der ununterbrochenen Thatigksir der Finanzkommission kein HinderNiß
mehr im Wege . Bis Ansang Dezember , man spricht vom 6. Dezember,
ist alsdann die Einberufung des Landtags  zu erwarten , da bis
dorthin die Finanzkommission genügenden Sioff für dessen Berathunz ge¬
liefert haben dürfte . Das Defizit der Finavzperiode 1877/1879 , welches
sich auf etwa vier Millionen Mark berechnet , soll durch ein Anlehen ge¬
deckt werden Für den Ausfall der Finanzperiode von 1681/1883 wird
dis Deckung dmch eine Erhöhung der Malzsteaer und der Sporieln , insbe¬
sondere der Erbschaftssportetn , durch die zu erwartende » Erträge der an
die Bundesstaaten zu vertheilenden Quoten der Zölle und der Tabaksteuer,
durch den höher angenommenen Ertrag der Kapital - uns Einkommenssteuer,
durch Steigerung der Posiertrüge , sowie dadurch gesucht, daß die 4 >/z»/oigen
Gulden Staatsschulden umgewandell und die an der 3i/z und 40 /otgen
Staatsschuld v . rtragsmäß zur Tilgung kommenden Beträge durch neue
Anlehen ersetzt werden sollen.

— Heilbronn.  16 . Nov . Eine für weitere Kreise interessante Ent¬
scheidung wurde in den letzten Tagen von der Strafkammer des K. Land¬
gerichts hier gefällt , indem d -r Lederfabrikant E . in Backnang , welcher drei
impfpflichtige Kinder der Impfung  entzogen hatte und dafür vom K.
Oderamt Loänang wiederholt  bestraft wurde , gegen seine letzte Ver-
urlheilung Berufung beim K. Landgerichte einlegte . Dieses gab der Be¬
rufung stakt und erklärte , daß wegen einer und derselben Verfehlung nicht
zweimal gestraft werden dürfe . Die K. Staatsanwaltschaft soll jedoch gegen
dieses Unheil Revision ein ' egen wollen , um eine Eiuscheidung dieser wil¬
ligen Frage durch das K. Overlaadcsgericht herbeizuführen.

— Karlsruhe.  16 . Nov . Der Knabenmöcder Erhard Gustav Reif
ist heute früh 8 Uhr in Bruchsal hingerichtet worden . Der traurigen
Handlung wohnten gegen 50 Personen an , die mit Einlaßkarten versehen
waren . Vor dem Gefängmß hatten sich viele Neugierige versammelt . Der
Verurtheilte hatte noch am Sonntag eine Unterredung mit seinem Bruder
und mit seinem Karlsruher Ge :änginßwärler , dem ec sich sehr dankbar
zeigie . Auch dem Anstattsgeistlrchen Spengler , der dem Verurtheitten bas
hl . Abendmahl reichte und ihn sür den letzten Gang vorbereitete , war Reif
dankbar . Ganz besonders getröstet und erfreu : hat ihn ein noch gestern
Abend ihm milgelheiOes , an Pfarrer Spengler gerichtetes Telegramm des
StaatSmniisterr Turban , der Inhalts , daß die Frau G r 0 ß h e r z 0 g in
ihm sagen lasse, sie werde ihn mit Ihrem Gebet auf seinem schweren Gang
begleiten und über sein zurückbleibenoeS Kind wachen. Reuig und zerknirscht,
aber gefaßt bestieg er des Schaffst , nachdem am Fuße desselben ver Ooer-
staatsanwalt ihm nochmals das Urthcil verkündet und der Stab über ihn
gebrochen . Der ganze Vorgang nahm kaum eine Viertelstunde in Anspruch.
Der Leichnam wurde den anwesenden Aerzten zur Sektion übergeben.

Agram,  16 . Nov . Heute Nacht fanden hier wieder mehrere Erd¬
stöße statt ; die imensivsten ereigneten sich um 12 Uhr 2 Minuten und um
4 Uhr 22 Min . Die Panik »st allgemein . ( Ter „F . Ztg . " wird über
das Erdbeben gemeldet : Das unterirdische Donnern Hörle nicht auf , doch
fanden keine neuen Häusereinstürze statt . Tie ganze Bevölkerung verbrachte
dre Nacht unter freiem Himmel . Frauen und Kinder verlassen die Stadt.
Der Baracken bau hat begon nen )_

LZou,  Theater
( .) Calw , 18 . Nov . Nach dem, was wir in den beiden Vorstellungen

unter der Direktion des Hrn . Sternwaldt  gesehen haben , können wir
mit vollem Rechte behaupten , daß seine Gesellschaft dem ihr vorausgegang-
enen guten Ruse i» jeder Beziehung entspricht . Schon das ganze Arrange¬
ment der Bühne , da » abgerundete ZusammenspiU , die richtige Auffassung
der Nolle , Alles das beweist , daß wir in Hrn . Sternwaldt einen erfahrenen
tüchtigen Bühnenleiter besitzen, der seine wackere Gesellschaft vortrefflich zu

„An dem wilden Jörg , der auf der Abte » sitzt ? Nicht wahr , Marie?
Ha , ha ! das fehlte noch, mich daran zu erinnern ; reize mich nicht weiter,
daß ich nicht stracks hinunter gehe und der ganzen Sache thren Lauf taffe ."

Mit diesen Worten war der Bauer aufgesprungen und machte eine
Bewegung , als wolle er den Hügel verlassen . Das Mäochen siet in die
Knie und brach in ein lautes Weinen aus . Der Herrenbauec trat ihr
wieder einen Schritt näher ; flehend hob sie die weißen Arme zu ihm auf.

Der Mond trat jetzt aus den Wolken hervor und fiel voll und
glänzend aus das dicke, verschlagene Gesicht des Mannes . Ern unheim¬
licher Leuchten der kleinen Augen und ein widerlicher Zug um den großen
Mund machte sein Aussehen wahrhaft Schrecken erregend . Mit einer
hastigen Bewegung erfaßte er die Arme des Mädchens und beugte sich zu
ihr nieder.

„Noch ist cs Zeit , Marie, " flüsterte er , „ wenn du willst , so lege ich
den Schuldbrief wieder in meinen Schiein ; dort soll er Jahre lang liegen
bleiben . Sieh , hier ist er . "

Ter Mann hatte mit diesen Worten ein Papier aus der Tasche ge¬
zogen und hielt es empor . Das Mäochen streckte vre Hände darnach aus.
So stand der Mann ihr eine Zeit lang gegenüber ; er konnte feine Blicke
nicht von der ti -bltchen Gestalt tosreißen . „Willst du , Marte ? " rief er
jetzt, „dann zerreiße ich ihn auf der Stelle m tausend Fetzen ; siehst du ? "
und er machte bet die,en Worten eine Bewegung , als wenn er das Papier
zerreißen wollte.

(Fortsetzung folgt .)
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leiten versteht . Man sieht er jedem einzelnen Träger der Rolle an , daß
AM sein Beruf ernst und ihm daran gelegen ist , ohne aus den Schranken !
herauszutreten , dem guten Ensemble sich anzuschließen . — Bei derartigen!
'Leistungen ist er ein Vergnügen , das Theater zu besuchen , und sind wir '
fest überzeugt , daß der Besuch desselben auch ste'.S ein gesteigerter sein wird.

— Was die Leistungen der einzelnen Mitwirkenden betrifft , so gebührt die i
Palme des gestrigen Abends unbedingt Frau Direktor Sternwald  t , ^in welcher wir hauptsächlich eine ganz vorzügliche Sängerin kennen lernten,

man deren Gesang wir uns noch manchen genußreichen Abend versprechen!
dürfen . Hr . Direktor Ste rnwaldt  spielte den alten Postmeister aus - i

.gezeichnet und bewies durchgehends den roulinirten Schauspieler ; Hr . Her « ^
mann  batte die Ralle de« Postillons sehr gut aufgefaßt und ließ bei deri
Durchführung derselben nichts zu wünschen übrig . Besonders reichen Bei - ^
fall erntete Hr Dötschmann  mit seinem Couplet , das mit politischen
Wortspielen reizend auSgestattet war . Das Publikum unterhielt sich über«
Haupt während des ganzen Abends vortiefflich und lohnte die Darstellenden
durch mehrfachen Hervorruf . — Wie vorzüglich das Repertoir bestellt ist,
zeigt die in nächster Zeit zu erwartende Vorführung von ausgezeichneten
Zugstücken , z B . am Freitag  Abend von , Dr . Klaus"  was das an¬
erkannt beste der neuesten Lustspiele ist. Möge das Streben des Hrn . Di-re k:ors durch recht zahlreichen besuch belohnt w-r den.

Calw.

Landwirthschastlicher Dezirksverein.
Den Bezug von jungen Obslbämnen betreffend.

Der Ausfall an jüngeren und älteren Obstbäumen in Folge de«
strengen Winkers von 1819/80 ist im ganzen Lande ein io bedeutender,
daß voraussichtlich um diesen Ausfall möglichst raich ist ersetzen, im näch¬

sten Frühjahre eine so starke Nachfrage nach jungen Obstbäumen eintretett
wird , daß es fraglich erscheint , ob dieselbe von inländischen Baumschulen
wird ganz befriedigt werden können . Die K. Crntralstells für die Land-
wirthschast hat sich deßhalb erboten , im Bedürfnißfalle weitere Bezugs¬
quellen zu ermitteln und empfiehlt zunächst den Gemeinden dringend den
gemeinsamen Bezug der nöthigen Ersatzbäume , worin eine gewisse Sicher¬
heit für den Bezug von nur gut erzogenen Bäumen und sür die Aechtheit
der Sorten liegen würde , während vor den Angeboten herumztehender
Händler nicht genug gewarnt werden kann.

Der landw . Bezirks oerein ist gerne bereit , auch in dieser Beziehung
seine Vermittlung eintreten zu lassen, und ersucht deßhalb diejenigen Herren
Ortsoorsteher , welche von derselben zur Deckung des Bedürfnisses in ihrer
Gemeinde Gebrauch machen wollen , die Zahl der nöthigen Apfel - und
Birnbäume spätestens bis

Freitag,  den 26 . November,
dem Unterzeichneten Vereins Vorstände anzuzeigen.

Calw . 18 . November 1880 . Der Vercinsvorstand
Flaxland.

E . Hör lach er,  Secr

12 . November.
1b.
Id.

16.
17.

11.

K StandeHamt Calw.
Vom 12 . bis 19 . November 1880.

Geborene.
Karl Otto , Sohn des Johannes Strähle , Wagenwärters hier.
Wilhelm August , Sohn des Jakob Schäfer , Schreiners und Glasers hier.
Melanie Karoline Luise , Tochter deS Heinrich Friedrich Karl Gaßner,
Kaufmanns hier.
Otto Einst Friedrich , Sohn des Otto Stikel , Kaufmanns hier.
Marie Charlotte , Tochter des Karl Gottlob Buhl , Schreiners hier.Gestorbene.
Wilhelm Wagner , Tuchscheercr hier, unverbeirathet , 76 Jahre alt.

Amtliche Dekanntmachungen.
OeffenLliche Ladung und Bekanntmachung,

Karl Friedrich Kober  von Altburq , OA . Calw,
geboren am 12 . April 185 ).

ist beschuldigt , als Wehrpflichtiger in der Absicht, sich dem Eintritt in den
Dienst des stehenden Heeres zu entziehen , ohne Erlaubniß das Bundesge¬
biet verlassen oder nach erreichtem militärpflichtigen Aller sich außerhalb

<drS Bundesgebietes ausgehalten zu haben.
Vergehen gegen § 14o Nro I des St .-G - B.

Derselbe wird heemü aus
Donnerstag  den 3o . Dözember 1i-80 , Vormittags 9 Uhr,

vor die Strafkammer beä K. Landgerichts Tübingen zur Hauptverhanblunggeladen.
Lei unentschuldigtem Ausbleiben wird derselbe aus den Grund der

nach 8 472 der St .- P .-O . von den mit der Kontiole der Wehrpflichtigen
ibeausiragten Behörden abgegebenen Erklärungen verurlhetlt werden.

Weiler wird veröffentlicht , daß durch Beschluß der Strafkammer des
K. Landgerichts Tübingen vom 27 . Oktober 18 .10 das im deutschen
Reiche befindliche Vermögen  des vorgenannten Angeklagten in
Gemäßheit des § 140 letzter Absatz des St - G - S.  02 » und 480 der
Sl .- P - O . bis zum Betrage von Dreitausend Mark mit

-Beschlsg belegt  worden »ft.
Verfügungen , welche der Angeklagte über sein Vermögen , soweit es

Mit Beschlag belegt ist, nach dieser Veröffentlichung vornehmen wird , sind der
Staatskasse gegenüber nichtig.

Tübingen,  den 5 . November 1860.

Revier Slammhelm.

Akkord
über die Beisuhr und das

Schlagen
von ca. 800 moßlusten Kalksteinen
für die Wege im Staalswald ( auch
Wasserbaum)

am Dienstag,  den 23 . Noo .,
Vormittags 10 Uhr,

im Nößle ui Slammheim.
Calw.

Volkszählung betr.
In Gemäßheit der Beschlüsse des

Bundesraths vom 29 . Mal 1880
und der Verfügung der Ministerien
des Innern und der F nanzen vom
19 . Juni 18 . 0 ist , wie im ganzen
deutschen Reich , so auch in Würt¬
temberg aus 1. Dez . 188o wieder
kine Zählung der o r r s a n w e s e v-
de n Bevölkerung vorzunehme ». Tie
Volkszählung  bildet die Grund¬
lage , aus weiche sich die Verlheiiung
einersstts der für das deutsche Reich
zu übernehmenden Leistungen , an¬
dererseits einzelner gemeinschaftlicher
Einnahmen zu stützen hat.

Es liegt deßhalb im öffent¬
lichen Interesse,  insbesondere
im Interesse der St euerps lich-

rrgen.  vatz die Zählung eine ge¬
naue , vollständige und zuverlä ' fige fei.

Durch die Zählung soll zunächst
die orlsan wesende  Bevölker¬
ung oder die gesammle , zur Zeit
der Zählung im Orte  an¬
wesende Bevölkerung  er¬
mittelt werden.

Daneben ist das zur Ermittlung
der Wohnbevölkerung  Er¬
forderliche auszunehmen , welche dis
Mitglieder der in den einzelnen Ge¬
meinden wohnhaften Haushaltungen,
«inschließlich der einzeln lebenden
selbstständigen Personen , umfaßt.

Als ortsanwesend  werden
in den einzelnen Gemeinden diejeni¬
gen Perionen betrachtet , welche in
der Nacht vom 30 . November auf
den i . Dezember in den betreffenden
Gemeindebezirken sich aufhallen.

Die während dieser Nacht aus
Reisen oder sonst unterwegs befind¬
lichen Personen werden da als ar-
wesend verzeichnet, wo ste am Vor¬
mittag des 1. Dezbr . antommen.

Die Grundlage sür die Zählung
bildet die Haushaltung Einer Haus¬
haltung gleich zu achten sind die
einzeln lebenden selbstständigen Per¬
sonen , welche eine besondere Wohn¬
ung inne haben , und eine eigene
Hauswitthschasl führen . Andere al¬

lein stehende Personen werden als
derjenigen Haushaltung angehörig
betrachtet . bei welcher sie wohnen,
auch wenn sie in derselben keine Ver¬
köstigung haben

Die Zählungsformulare werden
in der Zeit vom 25 — 80 . November
durch die obrigkeitlich bestellten Zähler
ousgetheilt : Am ! . Dezember Vor¬
mittags sind die Zählungslisten durch
die Haushaltungsoorstäude , bezieh¬
ungsweise die ein .ein lebenden selbst¬
ständigen Personen nach der in den
Forwulanen erkhestten speziellen Jn-
Uruküon auszusüilen und zu unter¬
zeichnen.

Wo erforderlich , wird der Zähler
die Ausfüllung der Formulare durch
Raih und That erieichtern oder er¬
möglichen , unter Umständen auch die
Einträge unmittelbar besorgen.

Die Wieder - Einsammlung der
ausgefülllen Zahiungs - Formularien
findet am Nachmittag des 1 . Dezbr.
statt.

Zwecke dasselbe in den nächsten Wochen
je am Mittwoch und Samstag
dieselben übernehmen wird.

Dabei wird daraus hingewiesen,
daß nach dem Strafgesetzbuch § . 369
Gewerbetreibende , bei denen zum Ge¬
brauche in ihrem Gewerbe geeignete,
mit dem gesetzlichen Eichungsstempel
Nichtversehens  oder unrichtige
Maaße , Gewichte  oder Waa¬
gen  vorgefundcn werden , oder welche
sich einer andern Verletzung der Vor¬
schriften über die Maaß - und Ge¬
wichts -Polizei schuldig machen , mit
einer Geldstrafe bis zuEin-
hundertMark odermitHafl
bis zu vier Wochen zu bestra¬
fen  si u d. Neben der Geldstrafe oder
der Hast ist aus die Einziehung der
vorschriftswidrigen Maaße,
Gewichteund Waagen oder
sonstigenWerkzeugezu  erkennen.

Calw . 18 . Nov . 1880.
Stadtschultheißenamt.

Schuldt.
Die Haushaltungsvorstände wer¬

den bei dri großen Wichtigkeit der
Ausnahme dringend aufgesordert , sich
mir den in den ZähiuiigSlisten ent¬
haltenen Anweisungen genau ver¬
traut zu machen und hiernach die
Ausfertigungen so genau
als möglich  zu machen , damit
die Zähler ihrer Aufgabe gemäß die
Zählungslisten am 1. Dezbr ohne
Verzug in Empfang nehmen können.

Die nöthigen Belehrungen werden
die Zähler bei der Abgabe vom 25.
b s 30 . Noobr . eilheilen.

Den 1. Noobr . 1880.
Stadtschulkheißenamt.

S ck u l d t.
E a t w.

Vorschriften
über Maaße und Gewichte

betreffend
Da nach gemachten Erhebungen

constatirt ist, daß in Folge des mehr¬
jährigen Gebrauchs die Maaße und
Gewichte in ihrem normalmäßigen
Bestände verloren laben , so werden
die Hände '- und Gewerbetreibenden
im Interesse des consumirenden Pub¬
likums sowohl als in ihrem eigenen
Interesse zu Vermeidung von Unter¬
suchungen und Strafen darauf auf¬
merksam gemacht , daß es geboren ist.
die Maaße und Gewichte , Waagen rc.
dem Eichamts zur Prüfung und Rich¬
tigstellung zu übergeben , zu welchem

Calw

Nutz- und Bmiu-
Holz-Verkans.

Am Mo n-
tag,  den 22.
November d.
I . , wird in

hiesigem
Stadrwald,
Abtdeilung

Unterer Altweg  nachstehendes
Nadelholz -Nutz- und Brennholz im
öffentlichen Ausstreich verkauft:

480 Stück Baustangen mit 86.89
Festmeter , 835 Stück Derb¬
stangen, ( Hopier - r.Gelüst - Stan¬
gen) , 255 Stück Reisstangen
(Baumstützen ) , 78 Nm . Prügel
und 270 Stück ungebundene
Wellen

Kaufsliebhaber werden hiezu ein¬
geladen.

Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr,
bei der Einmündung des Eselrpsad
in den sog . arünen Weg.

Gemewderatb

Oderkollwangen.

Fahrniß-Vcrkllus.
Am Montag,  den ^2 . d. M .,

Vormittags 10 Uhr,
werden im Wege der Zwangsvoll¬
streckung nachstehende Gegenstände im
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öffentlichen Aufstreich gegen baare
Bezahlung an den Meistbietenden zum
Verkauf gebracht:

28 Stück Bretter,
3 Täferdiel -.
4 PorlrailS,
1 hartholzener kleiner Tisch,
2 dlo . von Zannenholz,
1 Häutersaß,
1 Maischbütte.
1 Kübel,
3 atie Zäune,
1 Schleifstein.
2 Wägen Streu,
l Handsäge,
1 Vyrwaage,
2 Ketten.
1 Handbeil,
1 alter Kleiderkasten.
1 alte Bettlade sammt Unterbett,

Strohsack . Helbensack , 2 Stroh-
haipfel,

1 Schranne,
1 Kofferle.
6 Stück Vorfenster,
1 Geldgurte,

24 Stück Besen,
1 kupferner Waschkefsel,
3 Rechen,
1 alte Backmulde,

4000 Stück Dachschindeln,
1 Kindernachtstuhl,
ca. 20 Ctr . Heu,

„ 25 Simri Kartoffeln.
Zusammenkunft beim Rathhaus.
Den 17 . November 1880.

Der Gerichtsvollzieher.

Privat -Anzeigen.
Nächste Woche backt

Langenbreyeln
I . Frohnmüller.

Morgenden Sonntag gidt ' s

ZWjMkrrHM
nebst gutem Bier,

wozu ich freundlichst einlade.
Chr . Wochele,
Hengstetterstaige.

Feines Schnitzbrod, Zucker¬
backwerk, Stampsmelis,
Mandeln, Citronat, Ho¬
nig, Haselnnßkern, Ge¬
würze, Citronen, Feigen
und Chocolade

empfiehlt
Carl Schramm ' » Wtw.

Fahmiß-Berkims.
Au » dem Nachlaß de» kürzlich

verstorbenen Friede . Giebenrath,
gewesenen Küfers hier , bringen die
Erben am kommenden

Montag,  den 22 . Nov .,
Nachmittags von I Vr Uhr an,

in dessen Mahnung im Auktionsweg
zum Verkauf : ' °

Mannskleider . Bettgewand,Schrein¬
werk , einige Fässer , allgemeiner
Hausrath und ca. 50 Ctr . Heu
und Oehmd.

Die Erben.

Mein unteres

-Logis
mit einem kleinen Laden nebst allen
Erfordernissen habe ich auf Lichtmeß,
nach Umständen auch bälder , zu ver-
mielhen.

N . Peters
vorm . Fr . Giebenrath.

Calw.

Danksagung.
Für d :e vielen Beweise

von Liebe und Thetlnahme
an )em so schnellen Hin-
scheidin unseres l. Bruders,

sowie «für - '.r Blumenspenden und die
zahlreiche Begleitung zu seiner Ruhe¬
stätte , sagen wir hiemit unfern innig¬
sten Dank.

D e 3 fjeftrauernden Geschwister
WagNek . _

« «
Heute Samstag

das 25jährige Stiftungsfest.
^ Der Vorstand.

Paimkucht »,
vorzüglichster Krastsutler für

Milch- und Mastvieh,
Schweine und Schafe,

empfiehlt

In

Rührer
Nußkohlen

halte ich jetzt Lager und kann täglich
jedes Quantum geliefert weiden.

_ Chr . Deyle.

Mein neu assortirtes Lag - r in

von verschiedener Breite,

Ledertuch,
sowie

bester Qualität , vorzüglich zu Unter¬
lagen in Betten , empfiehlt

Ernst Schall am Markt .

Ich empfehle mein
Lager in

xiix - L

ZMkiMtön
in den neuesten Herbst-
faqonen zu billigsten
Preisen

Louis Schill.
—— ^ 2-LQging auf

lleslnrenHdem Weg
vom Bi-

^schof zum Markt in die
Kronen « und Lederstraße
ein gold Bleistift.

._ Kegen Belohnung gef
abzugeben im Verlags-

ereinshau » 1 Treppe.

Ein tüchtiger , solider

AchkittHt
wird zu sofortigem Eintritt gesucht ; von
wem ? ist zu erfragen im Comptoir
ds . Blatte ».

Aus Lichtmeß hat ein

-Logis
zu vermiethen

Fr . Köhler.  Stricker
bei der Brücke.

Filzflhuhmarell,
worunter gute . starke Rahmenarbeit,
empfiehlt zu ausnahmsweise billigen
Preisen

Louis Schill.

Auswanderer und
Reifende nach Amerika
mit Postdampffchiffen erster Elaste
befördert zu den billigsten Tagespreisen

_ Cmil Meorgii , Generalagent.

23, ? 1 (üä .lVT ' , (L 3.I111I1okLtr 3.88 s)

erlaubt sich, sein Lager in

luoksll , Lnkskiiis Iltzberxieliorstolken
sowie fertigen

LSvi ri »- ^ ILnttkvulLleMvri »,

aufs Angelegentlichste zu empfehlen , ebenso

Anfertigung nach Maaß
unter Garantie besten Schnitts und Ausführung.

GebrüderS-ohn in Ravensburg.
Für dieses längst bekannte Etablissement übernehmen wir zum Spinnen,

Weben und Bleichen:

Flachs , Hanf und Abwerg.
Der Spmnlotm beträgt für den Schneller ä 10 Gebinde mit 1000

Umgängen — 1228 meter Kadrnlänge 12 Pfennig.
Die Bahnsracht , sowohl des Rohstoffs als auch der Garne und Tücher

übernimmt die Fabrik . —
Die Agenten:

HV . vr , Calw . Zk*. HvL , Liebenzell.

öuron I.iebijr '8

Na1to -I,6Atilliiii086ii -Ottoeolüäoii
von Starker L kobuäa ., Köllig , llokiefersliten in 8tuttA9 .rt

aeben nach Ausspruch erster medizinischer Autoritäten für an schwacher

Ueräauung leidende Personen , seropkuköfe , blutarme Kinder , stikkenäe

Frauen , schwächliche Määchea » nä für äie äurch zu starke geistige T Tätig¬

keit oäer anäere Ursachen übermäßig angestrengten Männer ein vorzüglich

aükreaäe «. angenehm schmeckendes Getränk . Tie Chocoladen werden

in Form von Tafeln , Pastillen und Pulver bereitet . Ein Verzeichniß

der ärztlichen Anerlennungen liegt jedem Paquet bei.

Preis in Tafeln von Ko. das Vr Ko. vkt 2.
„ der Pastillen in Paquelen von >/i <, Ko da ; Paquet 50

„ des Pulvers pr . Paquet st Vs Ko. -kb 2 . 50
Vt - .. 1. 35.^ /4  *

„ „ „ .. » Vio » » ' tlO.
Verkaufsstellen:

Calw:  C . Seeger z. neuen Apotheke.
Tein ach: Rösl -cr'sche Apotheke.

Hackfelfchncid Mafchiuen.
Al « bedeutendstes Etablissement in dieser Svecialität biete ich die größte

Auswahl und die neuesten Construktionen zu äußerst billigen Preisen . Auf

Anfragen werden Beschreibungen , Preise urtt>Abbildungen gratis zugesandt.

Heinrich Lanz , Maschinenfabrik in Mannheim.

Dralls « » «kl
kann jede Hausfrau Me soeben erschien¬
ene Schrift :

Ml »8 sollen Wir ireute essen?
von HVNlsvI « » SvL trnir » in

beziehen , welche sür alle
Woche « - und Sonntaste den
Küchenzettel angibt und meine
Weihnachts -Preisliste enthält.
« » » » « .-» LrOAVtVVGG»

Ein kleines , heizbares , möblirtes

ZjWMft
ist sogleich zu vermiethen . Ebenda¬
selbst werden einige

Schlasgänger
angenommen.

Wo ? ist zu erfragen im Comptoir
ds . Blattes.

Theater in Calw.
Im Saale der Dreiß ' schen

Bierbrauerei.
Sonntast , vcn 24 . November.

Direktion : E . Sternwald  t.

Aus vielseitiges Verlangen:

Marie,
die Tochter des Regiments.
Vaudeville in 3 Akten nach dem Fran¬
zösischen bearbeitet von R . Blum.

Musik von Donizetti
Mit der Versicherung , Alles ge-

lhan zu haben , dieses Gesangsstück in
jeder Weise gut auszustatten , erlaubt
sich, zu zahlreichem Besuche ergebenst
einzuladen Sternwal dt, Direktor.

Gottesdienste.
Sonntag, dm 21. November.

Morg. (Pred.) : Hr. Helfer Häring.
Kinderlehre mit den Söhnen.
Abds. S Uhr (im Vereinshaus

Mission Wunde) : Hr. Hesse.

Redaktion, Druck und Berlag von S . OelschlLger  in 8atw.
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